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toHoo lahra alte 
Höfalsnblliter entdeckt 
LONDON - In einer Höhle in der britischen 
Grafschaft Somerset sind Gravuren entdeckt 
worden, deren Alter auf 10 000 Jahre ge
schätzt wurde. Jill Cook vom Britischen Mu
seum in London sprach am Montag von ei
nem bedeutenden Fund, von dem man einen 
interessanten Einblick in frühe Formen der 
Kömmunikation gewinnen könne. Die Ein-
gravierungen in der Aveline-Höhle im Süd
westen Englands bestehen aus einer Serie von 
Kreuzen und Linien, wie y e  aus jener Epoche 
kurz nach dem Ende der letzten Eiszeit auch 
in Deutschland, Dänemark und Nordfrank
reich entdeckt wurden. Cook zufolge könnte 
es sich um eine Art Signatur handeln. (AP) 

Grösster Ecstasy-Plllen-Fund 
DENDERMONDE/BRÜSSEL - Der belgi
schen Polizei ist nach eigenen Angaben ihr 
grösster Drogenfund aller Zeiten gelungen. 
Drei Millionen Ecstasy-Pillen fanden die Be
amten bei einer Routinekontrolle im Auto 
zweier mutmasslicher Drogenschmuggler. 
Ein Richter in Dendermonde erliess am 
Dienstag Haftbefehl gegen die beiden Briten, 
die jede Verwicklung in Rauschgiftgeschäfte 
bestreiten. Nach Angaben des flämischen 
RadiosenderS VRT hat die Ware einen Stras-
senverkaufswert von fünf -Millionen Euro 
(rund 7,8 Mio. Franken); in Grossbritannien 
könne der Verkauf sogar fünf Mal so viel ein
bringen. (sda/dpa) 
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«Zeit für ein neues Kapitel» 
Antrittsbesuch von US-Aussenministerin Condoleezza Rice in Frankreich 

PARIS - Bei Ihrem Antrittsbe-
such in Frankreich bat US-
Aussenmfnfsterin Condoleezza 
Rica auf einen Neutieginn der 
tranaaUanUadien Beziehungen 
gedrängt Nach dem Streit um 
den Irakkrieg müsse nun «ein 
neues Kapitel» In den Beziehun
gen aufgeschlagen werden. 

Die gemeinsamen Werte der USA 
und Europas hätten es schon in der 
Veigangenheit ermöglicht, Tyrannei 
abzuschaffen und Freiheit und De
mokratie zu fördern, sagte die 
Aussenministerin am Dienstag in ei
ner Grundsatzrede zum transatlanti
schen Verhältnis in Paris. US-Präsi
dent Bush sei entschlossen, die Be
ziehungen zwischen Amerika und 
Europa zu stärken. «Unsere grössten 
Leistungen liegen noch vor uns», 
sagte Rice im Auditorium des ange
sehenen Pariser Instituts für politi
sche Studien (IPE-Sciences Po). 
Diejenigen Länder, «die auf der rich
tigen Seite, der Freiheit» stehen, ha
ben nach Rice die Verpflichtung, den 

r anderen Ländern auf ihrem Weg zur 
Freiheit zu helfen. Die USA und Eu
ropa sollten also prüfen, wie sie die 
Macht ihrer Partnerschaft einsetzen 
könnten, um die gemeinsamen Ideen 
weiter voranzubringen. 

Reffen mit Fini und Chirac 
Rice traf im Rahmen ihrer Euro

pareise am Dienstagnachmittag in 

Hlr ainan «heoslniMlvan Dialeg'' mit den WareWgtea Haataa: Der fnmzBetedte MoatapriMdent Jacques Chirac 
mit BS-AmsonmMsteiln Rice bahn gestrigen Reffen In Parte. 

Paris ein. Am Abend traf sie mit 
dem französischen Staatspräsiden
ten Jacques Chirac zusammen. 
Chirac sprach sich für einen «kon
struktiven Dialog» mit den Verei
nigten Staaten aus. 

Frankreich messe der «bilatera
len Zusammenarbeit eine grosse 
Bedeutung» bei, sagte Chirac wäh
rend des Gesprächs, wie der Ely-
s6e-Palast mitteilte. Nach dem Ge
spräch mit Chirac traf Rice mit 

Aussenminister Michel Barnier zu
sammen. 

Zuvor hatte sich Rice in der ita
lienischen Stadt Rom aufgehalten. 
Nach einem Treffen mit ihrem 
Amtskollegen Gianfranco Fini sag
te sie, die USA verfolgten im Irak 
derzeit keine Rückzugspläne. 

«Wir haben niemals von einer 
Strategie des RUckzugs gesprochen, 
sondern von einer Strategie des Er
folgs», sagte Rice. Fini betonte, De

mokratie könne den Irakern nicht 
aufgezwungen werden, sondern 
müsse «von unten entstehen». 

Rom hatte den Irak-Krieg unter
stützt, obwohl die Mehrheit der Ita
liener gemäss Umfragen dagegen 
war. Geplante Treffen von Rice mit 
Italiens Regierungschef Silvio Ber
lusconi und dem Papst mussten ge
strichen werden, weil Berlusconi 
und Johannes Paul II. erkrankt wa-

(sda/dpa/afp/reuters) ren. 

Neue Hoffnung auf Frieden 
Scharon und Abbas verkünden Waffenruhe - Hamas will weiterkämpfen 

SCHARM EL SCHEICH - Neue 
Hoffnung auf einen Frieden im 
Nahen Osten: Israel und die Pa-
lüstlnenser haben am INanstag 
eine Waffenruhe verkündet Dia 
Vereinbarung van Scharm el 
Scheich wurde international be
grünt. 

«Wir haben einen Stopp aller Ge
walttaten vereinbart», sagte der pa
lästinensische Präsident Mahmud 
Abbas nach dem Treffen mit Is
raels Premier Ariel Scharon. Dies 
sei der Beginn einer neuen Ära, be
tonte Abbas an einem runden 
Tisch, an dem auch Ägyptens Prä
sident Husni Mubarak als Gastge
ber und Jordaniens König Abdul
lah sassen. 
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Israels Printer Ariel Scharon, Unkt, und dar pellitlnenilicha PriMdeat 

raelis überall stoppen, Israel wird 
die Militäraktionen gegen Palästi-

Scharon erklärte: «Die Palästi
nenser Werden die Gewalt gegen Is-

nenser überall beenden.» Israel ha
be die ehrliche Absicht, den Paläs
tinensern ein Leben in Freiheit und 
Unabhängigkeit zu ermöglichen. Er 
lud Abbas auf seine Farm in der 
Negev-Wüste ein. 

Beide Seiten bekräftigten aber 
auch bekannte Forderungen. So 
pochte Scharon erneut auf eine Zer
schlagung der terroristischen Infra
struktur. Abbas seinerseits nannte 
offene Konfliktpunkte wie die is
raelische Siedlungspolitik. 

Trotzdem hoffen beide Seiten, 
dass die seit vier Jahren anhaltende 
Gewalt nun beendet i s t  Seit Beginn 
des zweiten Palästinenseraufstan
des im Jahr 2000 kamen etwa 3350 
Palästinenser und 970 Israelis ums 
Leben. (sda/dpa/afp/reuters) 

Türkei muss zahlen 
Verstoss gegen Menschenrecht 

STRASSDURB - Die Türkei hat 
mit der Verurteilung eines pro-
kurdlschen Autors zu einem 
Jahr Bofängnis gegen das Recht 
auf freie Meinungsäusserung 
•anlassen Zu  #t n m  
kam am Dienstag der Europäi
sche H — I * IUI MM «— r t e W « -
hof in Strossburg. 
Der Europäische Menschenrechts
gerichtshof gab dem 72-jährigen 
Verfassereines 1996 veröffentlich
ten Essays Recht, in dem dieser 
Uber die blutige Unterdrückung 
von Kurden im Osten der Türkei 
geschrieben hatte. Der Gerichtshof 
wies zugleich die Regierung in 
Ankara an, dem Kläger 7500 Euro 
(rund 12 000 Franken) Schadens
ersatz zu zahlen. In dem Essay hat

te der Autor Zeitungsartikel zitiert, 
in denen unter anderem von der 
«Gründung eines Kurdenstaates» 
die Rede war. Daraufhin wurde er 
von einem so genannten Staatsge
richtshof wegen «separatistischer 
Propaganda» zu einem Jahr Haft 
und einer Geldbusse verurteilt. 
Dies wertete der Strassburger Ge
richtshof als unangemessen; zumal 
der Autor weder, zu Gewalt noch 
zu Hass aufgerufen habe. Zudem 
rügte e r  die Verurteilung als Ver
stoss gegen das Recht auf ein fai
res Verfahren, weil das Gericht 
nicht unparteiisch gewesen sei. 
Den türkischen Staatsgerichtshö
fen gehörten damals noch Militär
richter an. Dies wurde abge
schafft. (sda) 

Keinfldslss Randisn 
meljraiif 
HAVANNA -
flijr die Freunde 
gane: In Kuba ist & i  Motttag ein 
Rauchverbot in öffentlichen Ein
richtungen in Kraft röteten. Die* 
ses gilt insbesondere 
rants - e s  sei denn, es werden spe
zielle Raucherzonen errichtet Zu 
etwaigen Sanktionen bei Verstös
sen äussert sich das neue Gesetz 
allerdings nicht Gleichzeitig wer
den den Bestimmungen zufolge 
sämtliche Zigarettenautomaten 
entfernt und keine Tabakwarem 
mehr an Kind«: und Jugendliche 
unter l ö  Jahjen verkauft/Auch 
darf es im 100-MM^Umkreis 

von Schulen keine, Ibbakläden 
metyrgeben. t9w> .kubanische Re
gierung will Üanät nach eigenen 
Angaben der Erkenntnis Rech
nung tragenv <{as8 Tkbakgenuss 
die Gesundheit schädigt Ajnt-
licben Statistiken zufolge rauchen 
40 Prozent aller Kubaner, und bei 
30 Prozent-*Bpr Todesfälle infol
ge von Kiebs hat das Rauchen 
eineRolle gespielt. 
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